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bei uns in Wien. Kaum eine Stadt der Monarchie, kaum eine Europas, wo¬
hin Oppolzer nicht als C o n s i l i a r i u s gerufen wurde und vor einer Reihe
von Jahren schon, als er bei General Paskiewitsch den bekannten diagnostischen
Sieg über Schönlein (?) davon trug (siehe später), schrieb ich über ihn: Op¬
polzer ist der moderne Jason, der von seinen ärztlichen Argonautenzügen das
goldene Vließ der klingenden Honorare holt. Aber wir gönnen diesem trefflichen
Arzte, diesem so klugen Menschen und diesem so liebenswürdigen Collegen jedes
Glück wie jede Ehre aus vollem Herzen.

Die drei Dinge, welche dem Arzte den Stempel großer Bedeutsamkeit
aufdrücken: Scharfsinn, Erfahrung und Fleiß, wurden unserem Op¬
polzer in vollstem Maße zu Theil. Er besaß, trotzdem er auf der vollen Höhe
der physikalischen Diagnostik stand, eine Art von Instinkt, ja ich möchte sagen,
eine gewisse Inspiration in der Erkenntniß der verwickeltsten und dunkelsten
Krankheitsprozeffe. Die Diagnose sprang zumeist fertig, wie
Minerva aus dem Haupte Jupiter's, aus seinen: genialen
Kopfe! (Siehe oben Motto!) Er hatte den so seltenen undefinirbaren „großen
Blick (?) des Arztes, der sich durch die fleißigsten Studien und die reichste Er-
fahrung nicht erlernen läßt (?), der ihm im ersten Momente sagte: „Hier ist
der Sitz des Leidens", und Untersuchung wie Fragestellung dienten oft
nur dazu, um die nöthige „Gründlichkeit" darzuthun, denn das verehrungs-
würdige Publikum will lange, viel und umständlich untersucht, geprüft
und ausgefragt werden; eine schnelle Diagnose dünkt ihm gar oft eine schlechte
Diagnose und derArzt ist ihm gewöhnlich der bedeutendste, welcher am längsten
an seinem Krankenbette weilt.

Wie Oppolzer seinen Schülern ein Krankheitsbild beleuchtete und erklärte,
wie er namentlich deffen Aehnlichkeit und Unterschied von andern ähnlichen
Krankheitsgruppen auszuscheiden, herauszuheben und m charakterisiren verstand;
wie er die mngen Canoidaten der Medizin nicht zu den so modern gewordenen
therapeutischen Skeptikern und Nihilisten großzog, sondern ihnen aus dem so
überströmenden Borne seiner Erfahrungen die Summe des Besten, Bewährtesten
gab — der Segen dieser Lehre wird sicherlich noch künftigen Geschlechtern zu
Gute kommen. (?) Und so weit auch das Gedächtniß der jetzigen ärztlichen Ge¬
neration reicht, Wien hatte niemals einen solchen gleich ausgezeichneten wie fleißi¬
gen klinischen Lehrer, und aus welcher deutschen Universität man auch suchen,
welchen Kliniker man gewinnen mag, ein voller Ersatz für Oppolzer wird
leider nicht zu finden sein! (Wie ich gelesen, ist Prof. Dr. Bamberger aus
Würzburg an seine Stelle berufen worden.)

(Fortsetzung folgt).
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